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 Naturschutzgebiet „Brühlwegdüne“: Erste Naturschutzmaßnah-
men starten 
 
Mitte nächster Woche (Kalenderwoche 2/2021) beginnen im neuen Naturschutz-
gebiet „Brühlwegdüne“ die ersten Naturschutzmaßnahmen. Im Auftrag des Re-
gierungspräsidiums Karlsruhe werden auf einer Fläche von insgesamt 0,5 Hektar 
Bäume entnommen, um dort langfristig Sandrasen zu entwickeln. Dabei werden 
insbesondere Bäume entfernt, die aufgrund der letztjährigen Trockenphasen be-
reits geschädigt sind. Der Bereich wurde auch als erste Auflichtungsfläche des 
Entwicklungsgebietes ausgewählt, weil er in unmittelbarer Nachbarschaft zum 
Naturschutzgebiet „Pferdstrieb“ liegt und von dort schnell mit typischen Tier- und 
Pflanzenarten der Sandrasen, zum Beispiel den auffälligen blauflügeligen Öd-
landschrecken, besiedelt werden kann. Sogenannte Habitatbäume, die bereits 
von Totholzbewohnern besiedelt sind oder Höhlen enthalten, die von Fleder-
mäusen oder anderen Säugetieren genutzt werden könnten, werden nicht ent-
fernt. 
 
Neben dieser kleinflächigen Entfernung wird auch der gesamte nördliche Bereich 
des Naturschutzgebietes durch die Entnahme von Stammholz und liegendem 
Holz etwas aufgelichtet. Ziel ist dort langfristig, lichten Kiefernwald zu entwickeln 
und damit weitere lichtliebende Pflanzen und Tierarten zu fördern. Der Wald wird 
auch danach noch überwiegend von Kiefern überschirmt sein und seine ökologi-
schen Waldeigenschaften behalten. 
 
Im Regierungsbezirk Karlsruhe bieten die in der letzten Kaltzeit entstandenen 
Binnendünen, zu denen die Brühlwegdüne zählt, die besten Voraussetzungen 
für die Entwicklung von europaweit geschützten Sandrasengesellschaften und 
lichten Kiefernwäldern. In den letzten Jahrzehnten wurde die Düne forstwirt-
schaftlich genutzt. Dabei hat sich humoser Waldboden gebildet, der die Entwick-
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lung von Sandrasen verhindert. Daher wird er im Anschluss an die Auflichtung 
entfernt und zur Verbesserung des Waldbodens in anderen Waldbeständen ver-
wendet. Enthält der Sandboden Kalk kann darauf Blauschillergrasrasen, ansons-
ten Silbergrasrasen entwickelt werden. Diese beiden Sandrasengesellschaften 
beherbergen die stark gefährdeten Pflanzenarten Sandstrohblume, Sand-
Silberscharte und Ohrlöffel-Leimkraut und bieten einer ganzen Reihe von selte-
nen Tierarten Lebensraum. Beispielsweise dem Sandlaufkäfer. 
 
 
Hintergrund 
Die Entwicklung des Naturschutzgebietes „Brühlwegdüne“ ist Teil der Umset-
zung des L 600-Alternativkonzepts. Anlass für den geplanten Rückbau der L 600 
bei Sandhausen war der Neubau der B 535. Der Planfeststellungsbeschluss für 
die B 535 vom 13. Juli 1989 wurde 1997 bestandskräftig. Die Straße wurde am 
4. Mai 2000 dem Verkehr übergeben, der Bund als Vorhabenträger war damit 
verpflichtet, den Rückbau der L 600 vorzunehmen. Die Gemeinde Sandhausen 
hingegen wollte diese Straße erhalten und stattdessen ein alternatives Aus-
gleichskonzept erarbeiten. Mit Unterstützung des Regierungspräsidiums Karlsru-
he wurde 2010 eine solche Ausgleichsplanung vorgelegt. Gegen diese wurde 
jedoch eine von zahlreichen Bürgern unterstützte Petition beim Petitionsaus-
schuss des Landtages eingereicht, zugleich mit einer Petition der Naturschutz-
verbände, die das Alternativkonzept unterstützten. Auf Vorschlag des NABU 
wurde nach diesem erneuten Stillstand ein Kompromiss gefunden und ein modi-
fiziertes Ausgleichskonzept erarbeitet, das auch nach Empfehlung des Petitions-
ausschusses weiterverfolgt werden sollte. Nach langen Verhandlungen konnte 
im Sommer 2015 ein unter Federführung des Regierungspräsidiums Karlsruhe 
erarbeiteter öffentlich-rechtlicher Vertrag zwischen den beteiligten Gemeinden, 
der Straßenbauverwaltung und dem Regierungspräsidium abgeschlossen wer-
den, der die Umsetzung dieses letzten Alternativkonzepts regelt. Daraufhin hat 
der Landtag mit Beschluss vom 18. Februar 2016 das Petitionsverfahren abge-
schlossen und die Petition für erledigt erklärt. 
 
Das Alternativkonzept umfasst insgesamt fünf Module. Eines davon ist die Aus-
weisung eines insgesamt 32 Hektar großen Naturschutzgebietes auf dem Dü-
nenzug am Brühlweg. Dieses Naturschutzgebiet „Brühlwegdüne“ wurde am 15. 
September 2020 im Beisein von Georg Kletti, Bürgermeister der Gemeinde 
Sandhausen, von Regierungspräsidentin Sylvia M. Felder ausgewiesen. Ein wei-
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teres Modul besteht darin, im neuen Naturschutzgebiet in den nächsten 25 Jah-
ren insgesamt 15 Hektar Sandrasen und 15 Hektar lichten Kiefernwald und Hei-
de durch Entnahme von Gehölzen und nährstoffreichem Waldboden zu entwi-
ckeln. Die Umsetzung erfolgt in mehreren Phasen. In der ersten Phase wird er-
mittelt, inwiefern die unterschiedliche Bodenbeschaffenheit (Mächtigkeit des hu-
mosen Oberbodens, Kalkgehalt im Boden) Einfluss auf die weitere Entwicklung 
der aufgelichteten Flächen hin zu den gewünschten verschiedenen Biotopen 
(Wintergrün-Kiefernwald, Weißmoos-Kiefernwald, Blauschillergrasrasen, Silber-
grasrasen und Sandheide) hat. Sobald sich die gewünschten Ziele eingestellt 
haben, erfolgt die Umsetzung der nächsten Schritte. 
 
Die Brühlwegdüne ist in einer kurzen Kaltphase am Ende der letzten Eiszeit 
(Würm) vor rund 10.000 bis 11.000 Jahren entstanden. Die in der damaligen 
Rheinaue lagernden Sande wurden vom Wind ausgeweht und unter anderem als 
Binnendünenzug bei Sandhausen abgelagert, zu dem neben der Brühlwegdüne 
auch der sich nördlich anschließende Pferdstrieb gehört. 
 
Das Naturschutzgebiet „Brühlwegdüne“ ist das erste Entwicklungsnaturschutz-
gebiet Baden-Württembergs, dessen Entwicklung aus einem eigens dafür ange-
legten Projektkonto bezahlt wird, in das die Straßenbauverwaltung und die Ge-
meinde Sandhausen einbezahlt haben.  
 
Informationen zum Alternativkonzept finden sich auf der Projekt-Webseite unter 
www.rp-karlsruhe.de > Beteiligungsprotal > Naturschutz-Sonderprojekte > Bin-
nendünen. Direkter Link: https://rp.baden-
wuerttem-
berg.de/rpk/Abt5/Ref56/Binnenduenen/Seiten/Lichter_Kiefernwald_Duenenzug_
Bruehlweg.aspx  
 
 
Anhang 
Bild: Zielzustand für das Naturschutzgebiet „Brühlwegdüne“: Naturschutzgebiet 
Sandhausener Düne, Pflege Schönau-Galgenbuckel (Copyright: J. Armbruster/ 
RPK) 
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